
Umbau im Bundestag: Techniker haben in der vergangenen Woche Tische und
Stühle montiert.
Quelle: dpa

Düsseldorf. Mein linker, linker Platz ist frei. Ließe sich Angela Merkel (CDU) heute zu diesem Satz hinreißen,
würde die Bundeskanzlerin der SPD wohl nichts durch die Blume sagen wollen. Hinter dieser Aussage
versteckt sich keine politische Botschaft an den möglichen Koalitionspartner. Bevor sie mit ihrem linken
Partner weiter an der Großen Koalition tüftelt, kommen die Abgeordneten das erste Mal zusammen. Der neue
Bundestag konstituiert sich, wählt das Präsidium – dann kann er mit der Arbeit loslegen.

Als politisch links gilt Volker Kauder nicht. Allerdings lässt er sich im Plenarsaal gerne links neben der
Kanzlerin nieder. Treu zur rechten Seite steht, nein sitzt, der Kanzlerin Gerda Hasselfeldt, Vorsitzende der
CSU-Landesgruppe. Drumherum sucht sich Michael Grosse-Brömer, Parlamentarischer Geschäftsführer der
CDU, noch einen von vier freien Plätzchen ganz vorne. Wer auf den drei weiteren Stühlen der ersten Reihe
sitzen darf, sei „noch nicht ausbaldowert“, teilt die Fraktion mit.  

Begehrt sind sie, die 16 berühmtesten blauen Sessel der Republik – die in der der ersten Reihe. Wie viele
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Der neu gewählte Bundestag kommt um 11 Uhr zur konstituierenden Sitzung zusammen. Um 17 Uhr erhalten Kanzlerin
Angela Merkel (CDU) und die Mitglieder ihres schwarz-gelben Kabinetts die Entlassungsurkunden von Bundespräsident
Joachim Gauck. Sie bleiben aber vorerst geschäftsführend im Amt.
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davon welcher Fraktion zugewiesen werden, hat der „Vor-Ältestenrat“ – bestehend aus den Parlamentarischen
Geschäftsführern der Fraktionen – in der vergangenen Woche verhandelt.

Ruhig bleibt's beim Kampf um die blauen Sessel der ersten Reihe nicht. „Da fliegen richtig die Fetzen“, sagt
der Mitarbeiter eines Abgeordneten. Mit der Vergabe der Plätze hat der Vor-Ältestenrat aber nichts mehr zu
tun. Das müssen die Fraktionen intern regeln. Einfach ist das nicht.

Aus drei mach fünf heißt es bei den Sozialdemokraten für die erste Reihe. Mit dem Mehr an Wählerstimmen,
wächst auch die Zahl an Sitzplätzen ganz vorn. Mit SPD-Parteigranden wie Thomas Oppermann,
parlamentarischer Geschäftsführer, und Parteichef Sigmar Gabriel – falls er nach einem Krankheitstag wieder
gesund sein sollte – ist neben Steinmeier fest zu rechnen. In den Reihen dahinter gilt die Weisheit: Wer zuerst
kommt, mahlt zuerst.

Grundsätzlich aber gilt: Die vorderen Reihen sind reserviert für die Parteiprominenz. „Ein Parlamentsneuling
würde sich nie weit nach vorne setzen“, sagt ein SPD-Sprecher, „das würden die sich nicht trauen. Dafür
haben sie zu viel Respekt.“ Falls doch ein SPD-Mann aus Versehen Fraktionschef Frank-Walter Steinmeier
den Platz wegschnappen würde, klärten ihn entweder die Parteikollegen oder die Plenarassistenten auf.

Blick in den Plenarsaal: An der richtigen Stelle liegen die Drehsessel bereits,
müssen nur noch von Technikern fest verschraubt werden. Die Vorbereitung für
die konstituierende Sitzung des neuen Bundestags hat mehrere Wochen gedauert.
Quelle: dpa

Die Union rutscht weiter nach links
Wenn manch einem Politiker in den vergangenen Jahren ein bestimmter Sitzplatz zur Gewohnheit geworden
ist, so zieht ein anderer vor, nach vier Jahren nach vorn aufzurücken – und sich damit aufzuwerten. Denn ein
vorderer Platz lässt die mediale Präsenz steigen. Zumindest dann, wenn das Parlament, etwa bei
Regierungserklärungen und Gedenkveranstaltungen komplett ist.

Ansonsten gibt es im Plenarsaal keine feste Sitzordnung. Im parlamentarischen Alltag machen die
Abgeordneten einen großen Satz nach vorne – lassen sich auf den Plätzen nieder, auf denen sich sonst
Platzhirsche, wie Kauder, Steinbrück, Trittin und Gysi fläzen.

Sich einmal wie die Großen fühlen, mag ein Grund der Mauerblümchen sein, aber es gibt auch einen
praktischen: Nur die vorderen Plätze sind mit Mikrofon und Telefon ausgestattet. Zudem kommen bei Debatten
meist nur eine Hand voll Fachpolitiker zusammen. Da rückt man gerne zusammen.

Wie lange eine Regierung ohne Mehrheit im Amt bleib en kann
Kanzleramt beendet

Im Grundgesetz ist eine Übergangsphase nach einer Bundestagswahl vorgesehen. Spätestens nach dreißig Tagen, mit dem
Zusammentritt des neuen Bundestages, endet das Amt des Bundeskanzlers. Bis dahin geht die Regierung weiter ihren
Geschäften nach. Für die Zeit nach der Konstituierung des Bundestages heißt es in Artikel 69, Absatz 3 GG, dass auf
Ersuchen des Bundespräsidenten der Kanzler verpflichtet ist, die Geschäfte bis zur Ernennung seines Nachfolgers
weiterzuführen - als geschäftsführender Kanzler sozusagen. In den vergangenen 17 Wahlperioden sind zwischen Wahltag
und Wahl des Bundeskanzlers zwischen 23 und 73 Tage vergangen.
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